N 38. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal A 


gebracht 2 Mark. 


bends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 d monatlich, in's Haus 


Dienſtag, den 14. Februar 1899. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 ubr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Das nunmehr erſch erene Manifeſt der 
czechiſchen Reichsralh⸗ und Lin diagsobgeordneten. 
welches ka ezoriſch die ſtrikte Erfüllung der be⸗ 
kannten ciechiſchen Forderungen verlangt, wird 
von der geſammten deutſchen liberalen P eſſe 
als für die Deutſchen nicht diskutirbar be⸗ 
zeichnet. Das „N. W T“ ſchreibt, auf Grund 
dieſes Programme werden die deutſchen Pala⸗ 
dine Oeſterreichs mit den Herolden des böhmiſchen 
Staates nicht un terhandeln. 

$ Der Wiener Gemeinderath genehmiate die 
Anträge des Stadtrathes betreffend die Wieder⸗ 
eröffnung des alten Donauſtrombettes und die 
Herſtellung eines Donau⸗Oder⸗Kanals und eines 
Donau⸗El t e⸗ Kanals. 

Frankreich. 


Die ſämmtlichen Blätter beſprechen das 
Kammer⸗Votum von Freitag. „Radical“ be⸗ 
merkt, die eigentliche Urſache der Niederlage der 
republikaniſchen Partei ſei der Abfall gem Her 
republikaniſcher Führer von ihrer Partei, die 
ſich geweigert haben, das Wort zu ergreifen. 
„Petite pariſiean.“ tadelt ebenfalls die Haltung 
einiger republikaniſcher Führer und ſieht ihre 
Haltung als Zözerung rein. Ohnmacht an. 
„Figaro“ frägt, welche neuen Gründe die Anti⸗ 
reviſioniſten nunmehr harvorholen we den und 
feägt, 05 fie jetzt nicht den geſammten Kıffa: 
tions- hof als verdächtig hinſtellen werden. Das 
„Journal“ beglückwünſcht ſich und die Regierung 
zu dem geſtrigen Tag und ſagt, es ſei ein Sieg 

allet derjenigen geweſen, welche einem baldigen 
Abſchluß der Dreyfus ⸗ Angelegenheit entgegen 
ſehen. „Intranſigean!“ jagt, das geſtrige 
Votum je des Waterloo des Syndikats der 
Terrätber geweſen. „Gaulois“ jagt, wie die 
Lage auch Tei, heute köngen wir mit Vertrauen 
der Zukunft entgegenſehen; die Armee wird 
vertheidigt werden und iſt bereits gerächt worden. 
„Libre parole“ ſagt, man habe nunmehr nur 
roßg die Richter, die von Beaurepaire beſchuldigt 
wo den find, zu pell en. 

Am Freitag Abend hielt Quesnay de Be⸗ 
auicpaire einen Vortrag über die Dreyfusan⸗ 
gelegenheit, zu dem Dë eine große Zuhörerſchaft 
eingefunden hatte. Redner erklärte, die Re⸗ 

gierung habe einen großen Fehler begangen, 
als fie nur Zola wegen feines Briefes 
„J’accuse“ verfolgt', ohne vorher gegen 
2 upuen Dreyfus, Scheurer⸗Keſtner und alle 
U heber der gegen die Armee gerichteten Cam⸗ 
pagne eine Unter ſuchung eingeleitet zu haben. 
Wenn das geſchehen wäre, wäre man nicht 
dahin gelangt, wo man jetzt ſtehe. Beaurepaire 
ſchilderte dann die Vorkommniſſe, die zur 
Unterſuchung führten und erhob Wider ſpruch 
gegen die Beleidigungen, die gegen ihn ge⸗ 
ſchleudert würden, weil er feine Pflicht gethan 
habe. Zum Schluſſe ſeiner Rede forderte Se, 
aurepaire unter dem Beifall der Verſammlung 
auf, die Armee gegen ihre Beleidiger zu ver⸗ 
theidigen und ſagte: „Die Dreyfus⸗Angelezenh it 
geht jetzt zu Ende; die Regierung muß das 

t:derouflcben derſelben verhindern. Sollte 
ſie das nicht thun, ſo würden wir lauter 
ſprechen.“ (Beifall.) Der Vortrag verlief un 
geilöct, aber ein ſtarker Trupp Liguiſten, die 
im Saale nicht Platz gefunden, zog unter 
Führung der Deputierten Marcel Hubert und 
| Morinand nach dem Kriegsminiſterium und dem 
K Palaie Bou bon, um dort unter den Rufen: 

Hoch die Armee“, „Nieder mit den Juden!“ 
Kaundeebungen zu veranſtalten. Später zogen 

die Mautfeſtanten nach dem Hauſe der „Libre 

— wobei es auf den Boulevards zu 

arkem Gedränge kam, das zu einigen Ver⸗ 

haftungen führte. 
Spanien. 


Das oberſte Militärgericht genehmigte die 
Verſetzung des Admirals Cervera und des 
Sch ffskap täns Diaz Moren in den Anklage⸗ 

zuſtand wagen der Niederlage des Geſchwaders 
bei Santiago. In Folge deſſen wird die Kammer 
um die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver⸗ 


E 


y 
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folgung Moren’s erſucht werden, da dieſer Depu⸗ 
1 ter iſt. 
Aus dem Sudan. 

Der Khal; iſt von de flie enen Kolonne 
des Obernen Kitderer auf eirem Aufklärungs 
marſche in feſter Stellung am Ufer des Scherk la⸗ 
Sees gefunden worden. Die Kolonne kehrte 
aber nach dem Nil zurück, ohre ſich auf einen 
Kampf einzuluffen. 

Kongoſtaat. 

Einer Spezialmeldung des „Petit beige? 
zufolie fand zwiſchen den Budjas und den 
Truppen des Kommandanten Lothaire ein Zus 
ſammenſtoß ſtatt. Die Budjas wurden voll⸗ 
ſtändig aufgerieben. Eine große Menge Waffen, 
darunter auch ſolche, welche den Truppen des 
Kongoſtaats vor einiger Z it abgenommen worden 
waren, wurden wie ergewonnen. Die beiden 
Führer der Budjas wurden von den Kongo⸗ 
trupper unter worfen. 

Nordamerika. 

Der Friedensvertrag mit Spanien iſt am 
Freitag von Mac Kinley unterzeichnet worden. 
Im Hinblick auf die Ratifizirung des Friedene⸗ 
vertrages hat Präſident Mac Kinley eine Be, 
ſchaft an den Kongreß gerichtet, in welcher die 
welcher die ſchleunige Einrichtung einer Kabel: 
verbindung mit den Philippinen dringend ge⸗ 
fordert wird, die ausſchließlich unter ameri⸗ 
kaniſcher Kontrolle ſich befinden und über Hwa 
und Guam (Ladroneninſel) geführt werden toll 

Blättermeldungen aus Waſhington zufolge 
erklärte Canon, der Vo ſitzende des Komitees 


Thorner 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


weites Blatt. 


für Verwendung der Staatseinkünfle, am ver⸗ 


floſſenen Donnerſtag im Repräfentantenhaufe, 
wenn nicht größere Sparſamkeit geübt werde, 
ſei die Ausgabe von neuen Obligationen im 
kommenden Sommer unvermeidlich. Ferner 
ſagte er, der Schatzſekrtär habe das Defizit für 
das mit dem 30 Juni abſchließende Rechnunge⸗ 
jahr auf 112 Millionen Dollars geſchätzt, wo⸗ 
bei die für die Abtretung der Philippinen zu 
zahlenden 20 Millior eu nicht eingerechnet ien 
und ebenſowenig die außerordentlichen Ausgaben 
für Heer und Flotte. Auch die Beſchaffung 
von 12 weiteren Kriegsſchiffen werde, wie er 
annehme, eine neue Erhöhung des Difizits be⸗ 
wirken, weshalb die Regierung ſich veranlaßt 
ſehen werde, die Kriegsſteuern noch für zwei 
weitere Jahre aufrecht zu erhalten. 
Zentralamerika. 

In Nikaragna ift eine Revolution ausge: 
brochen. Die „Morning Poſt“ erfährt darüber 
aus Blue Fields: Geen haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen Greytown, den Hafen, bei welchem 
der neue Nikaraguakanal beginnen ſoll, einge⸗ 
nommen. Der Kreuzer „Marietta“ iſt von der 
Verwaltung zum Schutze der amerikaniſchen und 
anderen fremden Staatsangehörigen nach Greylown 
ausgeſandt worden. 

Philippinen. 

Die Amerikaner haben am Freitag Caloocan 
nach einem gemeinſchaftlichen Angriff der Flotte 
und des Landheeres genommen. Die Ver⸗ 
ſchanzungen wurden glatt erobert und die Hütten 
der Eingeborenen niedergebrannt. Die Flli⸗ 
pinos wurden nach einer Reuter meldung von 
dem Feuer der Amerikaner wahrhaft niederge⸗ 
mäht. Die Verluſte der Amerikaner find ge- 
ring. Ein Telegramm aus Manila beſagt, daß 
die Zahl der Filipinoe, welche in Caloocan im 
Gefecht geſtanden, auf 6000 Mann geſchätzt 
werde. 
————— 

Kleine Chronik. 


Für die Errichtung einer tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Breslau hat ſich 
der Senat der dortigen Univerſität ausgeſprochen. 

»Ein Wort von 94 Buchſtaben. 
Wie verlautet, iſt vor einigen Tagen bei der 
B.zirkshauptmannſchaft in Linz ein Schrifiſtück 
eingelaufen, welches die ſtolze Ueberſchrift: 
„Perſonaleinkommenſteuerſchätzungskommiſſions⸗ 
mitgliedsreiſekoſtenrechnungeergänzungereviſions⸗ 


befund“ trug. a 
Eine Erinnerung an v. Bockum⸗ 


Zolitt, Die „Voſſ. Ztg.“ ſchildert den 


ergang in der Sitzung vom 
14. Mai 1863, als Krie,sminifte v. Roon 
in einer Erwiderung auf eine Rede Heinkichs 
v. Sybel Aeußerun zen gegen dae Kriege mini⸗ 
ſtertium als ganz unberechtigte Anmaß ing be⸗ 
zeichnete, wie folat: 

Vizepräſident v. Bockum ⸗Dolffs: Ich muß den 
Herrn Kriegsmiſter unterbrechen. 

Kriegsminiſter v. Noon: Ich bitte, mich nicht zu 
zu unterbrechen. 

Vizepräſident v. Bockum⸗Dolffs (unter Schellen mit 
der Glocke): Ich habe zu ſprechen, und ich unterbreche 
den Herrn Kriegsminiſter. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich muß um Verzeihung 
bitten, ich habe das Wort und werde es nicht fort⸗ 
geben. (Glocke des Präſtdenten.) Ich habe das Wort, 
das ſteht mir nach der Verfaſſung zu und keine Schelle 
und kein Winken und keine Unterbrechung. 
(Glocke des Präſidenten Ruf: „Zur Ordnung!“ und 
„Schweigen!“ und große Unruhe.) 

Dizepräfidert v. Bockum⸗Dolffs: Wenn ich den 
Herrn Kriegsminiſter zu unterbrechen habe, ſo hat er 
zu ſchweigen (Stimmen rechts Oh! Oh! Lebhaftes 
Bravo! lints) und zu dem Ende bediene ich mich der 
(locke, und wenn der Herr Miniſter dem nicht Folge 
geben ſollte, jo ve lange ich jetzt, mir meinen Hut zu 
bringen. 

Kriegs niniſter v Honn: Ich habe gar nichts da⸗ 
gegen, wenn der Herr Präſident feinen Hut (viele 
Stimmen links: „Schweigen !“) fi bringen laſſen 
will; ich muß aber bemerken (Große Unruhe 
und laute Zurufe von links) Meine Herren, 350 
Stimmen ſind lauter als eine. Ich verlange mein 
konſtitutionelles Recht Ich kann ſprechen nach der 
Verfaſſung, wenn ich will, und es hat niemand das 
Recht, mich zu unterbrechen. 

Vizepräſident v. Bockum⸗Dolff s (unter wieder⸗ 
holten Zeichen mit der Glocke): Ich unterbreche den 
Herrn Kriegsminiſter. Wenn der Präſident ſpricht, ſo 
hat hier jeder zu ſchweigen, und jeder der hier im 
Dante ift, Tei es hier unten, ſei es auf den Tribünen, 
er hat dem Präſidenten Folge zu geben, und wenn hier 
wirklich etwas vorgekommen wäre, was gegen die 
Ordnung des Hauſes verſtoßen hätte, ſo würde es 
meine Sache geweſen ſein, das zu rügen. Ich habe 
das nicht gethan, denn der Herr Vorredner hat ſich 
in ſeinem Recht befunden. (Bravo! links. Ziſchen rechts.) 
Jetzt ertheile ich dem Herrn Kriegsminiſter das Wort. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich muß bemerken, daß 
ich wiederholt proteſtire gegen das Recht, welches der 
Herr Präſident ſich der königlichen Regierung gegen⸗ 
über nimmt. Ich meine, die Befugnis des Herrn 
Präſidenten geht, wie ſchon bei einen früheren Ge⸗ 
legenheit geſagt worden iſt, bis an dieſen Tiſch und 
nicht weiter! (Heftiger Widerſpruch links, und Ziſchen 
rechts Große Unruhe. Der Vizepräſident von 
Bockum⸗Dolffs bedeckt ſein Haupt, und 
alle Mitglieder erheben ſich, links unter lebhaftem 
Bravo!) 

Vizepräſident v. Bockum⸗Dolffs: Das heißt, 
die Sitzung iſt für eine Stunde vertagt, meine Herren. 

Das Staats miniſterium legte feierlich gegen 
dleſes Verfahren ein und ließ den König 
ein geharniſchtes Schreiben an das Abs e⸗ 
ordn tenhaus richten, das mit einer Adreſſe ant 
wortete. Indeſſen weigerte Déi die Krone, die Adrefle 
entgegenzunehmen, v. Bockum⸗Dolffs wurde nach 
Gum binnen ſtraſverſetzt. Bei feiner Ankunft 
in Königsberg wurde ihm ein Feſtmahl gegeben, 
wobei Profeffor und Medizinalrath Dr. J. 
Moeller ein Hoch auf ihn aus brachte. Moeller 
wurde deshalb dieziplinariich des Amtes entſetzt, 
weil er ſich des Vertrauens und Anſehens un⸗ 
würdig gemacht habe, das ſein Beruf als Lehrer 
und Leiter der inneren Klinik erfordere. v. Bockum⸗ 
Dolffs hat ipäter wiederholte Beweiſe der Ver⸗ 
ehrung des Kronprinzen, ſpäteren Kaiſere Friedrich, 
erfahren, in den letzten Jahren auch Glück⸗ 
wünihe von dem heutigen Kaiſer erhalten. 

* Der Bruder Andrees, Direktor 
Andree, erklärte einem Berichterſtatte'r der 
„Malmö Tidningens“, daß er der Nachricht aus 
Klasnojarsk von der Auffindung eines Ballons 
und dreier Leichen keinen Glauben ſchenke, weil 
die Gegend bewohnt und deshalb nicht gut an⸗ 
zunehmen jei, daß die Leichen und der Ballon 
während 1½ Jahre unbeachtet gelegen hätten 
und weil bei einem durch Sturm wind verur: 
ſachten Unfall der Ballon und die drei Leichen 
nicht auf demſelben Platze zu finden gemeien 
wären. 

Im Verfolgung swahn erſchoß 
ein junger Attachee der chineſiſchen Geſandtſchaft 
in Paris den erflen Sekketär der Geſandtſchaft 
Lien⸗Yang. Hierauf tötete er ſich ſelbſt. 

Im Streit hat zu Kaiſerslautern der 
Lokomottwführer Jörg am Freitag feine nahezu 
achtzigjährige Großmutter erſchlagen und ſich 
dann der Polizei geſtellt. Aird 


N 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte, 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


* Ueber ein Splonageſyſtem 
gegen Frankreich hat Krank th wah lich nicht 
Anlaß, fi zu beklagen. Der „Gauloises“ er⸗ 
zählt, es ſei in Frankreich immer üblich ge⸗ 
weſen, den Geheimagenten, die im Auslande 
arbeiteten, Perſonalpapiere mitzureben, die 
natürlich falſch, jedoch von der Pol ze präfektur 
in allen amtlichen Formen der Echtheit ausge⸗ 
ſtellt waren. Dank dieſer amtlichen Fälſchungen 
hätte beiſpielsweiſe ein ehemaliger p ueußtſcher 
Offizter im Dienſte Frankreichs ſich ungefährdet 
im Auslande aufhalten und eine reiche Ernte 
wichtiger Nachrichten einheimſen können; erſt 
Poliz ipräfekt Lepine verweigerte zum großen 
Schoden des Dienſtes ſeine Mitwirkung zur 
amtlichen Ausſtellung felicher Perſona popiere. 

* Einen klaſſiſchen Streich 
nennt ein Pariſer Blatt folgenden Diebstric, 
den es erzählt: Ein Herr, ſehr elegant ge⸗ 
kleidet, rent in den Laden eines Kurioſitäten⸗ 
händlers. „Wieviel koſtet dieſe Tauagra⸗ 
Statuette?“ — „Fünfzig Frar cs.“ — „Ber 
wahren Sie mir das Ding bis heute Arend. 
Ich werde es dann abholen." — Eire Stunde 
'päter kommt ein anderer Herr. „Wieviel 

kostet diefe Tanogra-Statuette?" — „Sie if 
verkauft.“ — „Können Sie ſie nicht wieder 
bekommen? Verſuchen Sie es. . Ich 
biete Ihnen 1000 Franle. Hier iſt meine 


Karte: Graf B. . Ich wohne avenue 
d'Eylau. ..“ Am Abend kommt der erſte 
Herr wieder. Nach vielem Hin⸗ und Herreden 


nimmt er endlich 300 Francs als Entſchädigung, 
und der Kauf iſt rückgängig gemacht. Der 
Kaufmann iſt froh. Immer noch 700 Franes 
Profit! denkt er. Wer aber am anderen 
Morgen nicht zu finden war, das war der — 
zveite Käufer. 


CCC V 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn 
——— äUmüſWeꝛ — 


Preis⸗Courant 
der Tat, Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 11. Januar 1899. 116.1 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 13143 
ii Ne EN 1506611560 
` 8 . 146: [14,60 
Siaiferauszugmehl . . 15,8: [15/80 
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Amtliche Notirungen der Danziger Bärie 
vom 11. Februar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochdunt und weiß 740 bis 
777 Gr. 157½ —162 M., inländ. bunt 750 
Gr. 157 M., inländ roth 729— 783 Gr. 152 bis 


158 M. 

Ro g 8 en: inländiſch grobkörnig 661—745 Gr. 135 
bis 140 M. 

Ne en große 656 —680 Gr. 131 bis 
136 


Hafer: inländiſcher 125—127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Kleie per 50 Kilo Weizen- 3,9 —3,97½ M. bez., 
Roggen⸗ 4,15 M. e S 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 11. Februar. 


genährte ältere 51—54 M., gering genährte 46 —50 M.; 
Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 52—53 
M.; ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 48-50 M., mäßig genährte 


bis 11/, Jahren 53 M., Käfer 53 M., fleiſchige 
51—52 1, DES entwickelte A9 —50 M., Sauen 
48 50 M 


— —äñ—L— —— — 


Hürſch ſche Schneider-Wfademie, 


Berlin C, Rothes Schloß 2 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gr 
werbe Ausſtellung 1879. 


* 


Kühe und Färſen 46—47 M., gering genährte Kühe 
und Färſen 43—45 M.; 1072 Kälber: feinſte Maſt⸗ 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 71-73 M., 
mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 65—70 M., ge⸗ 
ringe Saugkälber 58-63 M,. ältere gering genährte 
(Freſſer) 42—47 M.; 7696 Schafe: Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 58 —60 M., ältere Maſthammel 
52—56 M., mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 46—52 M.; 6967 Schweine: vollfleiſchige 
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 


(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


4889 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths höchſtens 7 Jahr alt 59 63 
M., junge fleiſchige, nicht ausgewäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete 54—58 M., mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere 51 53 M., gering genährte jeden Alters 
48—50 M; Bullen: Bolfleifchige, höchſten Schlacht⸗ 
werths 55—59 M., mäßig genährte jüngere und gut 


K Ihr meine an: sei fo, fo glaubt 
TE 5 mir denn, ohne diefe zu kennen, daß mein 
Hiſtoriſche Erzählung von Hermann Hirſchfeld.] Scheiden get unbedingte En iſt. 
Nachdr. verb. Ich muß, Graf Michael, muß fort und zwar 

„Ihr nennt es Dienſt, was Ihr mir leiftet, ſogleich.“ i 
Kaſimir, — mit anderen Augen betrachte ich! So überzeugend war des jungen Mannes 
Eure Stellung zu mir, wünſche ſie in Zu⸗ Ton, ſo ſchmerzdurchdrungen bei aller Feſtig⸗ 
kunft noch mehr zu betrachten. Eine Zukunft keit, daß der Edelmann dem Eindrucke der⸗ 
will ich für Euch ſchaffen, Eurer Verdienſte ſelben nicht widerſtand. „So ſei es denn,“ 
würdig, zu den Edlen dieſes Landes ſoll Euer entgegnete er nach einer Pauſe, „Ihr ſeid es 
Name ſich geſellen, Polens rechter König wird wert, die Gedanken für kurze Zeit aus meiner 
mir bald zu hohem Danke verpflichtet ſein — Seele zu banen, die ſie erfüllen. Ich will 
— für Euch werde ich den Lohn heiſchen, der Euch hören, Kaſimir,“ 
mir gebührt.“ deshalb, ſobald Ihr drüben meinen Auftrag 

„Vom König Stanislaus?“ feſt richtete der] vollzogen, zu mir zurück.“ 

Jüngling den Blick auf Michael, während des] Er ſtreckte die Hand leicht gegen den jun⸗ 
Grafen Stirn ſich umdüſterte. gen Mann aus; ebenſo gut konnte die Be⸗ 

„Wer ſpricht von König Stanislaus? Ich] wegung eine Weiſung zum Gehen bedeuten, 
kenne keinen Stanislaus als Polens König. als ein Zeichen inniger Geſinnung. 

Vom Nachfolger des verſtorbenen Königs rede] Als letztere empfand fie Kaſimir; er beugte 
ich, von Seiner Majeſtät Friedrich Auguſt III., ſich nieder und drückte feine Lippen auf Graf 
Kurfürſt zu Sachſen.“ Michaels Rechte; unter der Berührung feines 

„Und ich“ Kaſimir hielt an ſich, ſein Mundes zuckte ſie, zuckte die ganze mächtige 
leicht erregbares Blut drohte, ihn die Selbſt⸗ Geftalt, wie bis ins innerſte Mark berührt, 
beherrſchung vergeſſen zu laſſen, doch er be⸗ zuſammen. 
zwang ſich. „Ich bitte dringend um einige] Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, hatte 
Augenblicke der Unterredung,“ fuhr er den [Kaſimir das Turmgemach verlaſſen. Den 

Sinn der Worte ändernd fort, „wenn möglich Weg durch den Garten einſchlagend, erreichte 
noch in dieſer Stunde, ich flehe Euch darum ſer in wenigen Augenblicken das Schloß und 
an als um eine höchſte Gunſt!“ betrat das Innere deſſelben. 

„Erſt Valeska, nun Ihr,“ fuhr der Graf] Da ſich nirgendwo ein Diener ſehen ließ, 
fort, „doch ſei es darum, aber faßt Euch kurz, ſo blieb ihm nichts anderes übrig, als an die 
ahne ich doch ſchon, was Ihr ſagen wollt.“ Thür des Saales zu klopfen, durch deren 

„Scheiden muß ich von hier,“ begann Spalten ihm Lichtſchimmer und ein Dunſt 
Kaſimir, „jede Stunde, die ich länger unter von Wein und Tabak entgegen drang. 
dieſem Dache weilte, wäre ein Verbrechen Niemand ſchien aber ſein Klopfen zu beachten 
gegen Dankbarkeit und Treue. Nicht länger und fo trat er ohne weiteres ein. Wie durch 
dürft Ihr meine Vergangenheit als ſchatten- einen Nebel ſah er jetzt die Geſellſchaft der 
haft betrachten, miſſen wüßt Ihr, warum NES? ihre Geſichter waren lebhaft gerötet, 
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icheiden muß, wiſſen —“ die Augen verglaſt oder in heftiger Wallung 
des Blutes funkelnd. Graf Andreas ruhte 
ausgeſtreckt auf einem der Divans, das Glas 
mit ſchwerem Tokayer gefüllt in der Hand, 
Xaver ſaß mit zwei gleichalterigen Genoſſen 
an einem der Nebentiſche und würfelte; er 
ſchien im Glück, denn ein kleiner Haufen von 
zu] Gold⸗ und Silbermünzen lag vor ihm. 


Ein lautes Lachen unterbrach ſeine Worte, 
ein Durcheinander von Stimmen tönte deut— 
licher noch als zuvor vom Schloſſe herüber, 
unwillkürlich wandten ſich beider Männer 
Augen zu jener Richtung. 

ie luſtige Stimmung der Zechgeſellſchaft 
drüben ſchien ihren Höhepunkt erreicht 


haben. ; Das Verhältnis Kaſimirs zu den jungen 
Es war im Saal zu warm für die Edelleuten hatte ſich im Laufe der Zeit zu 
erhitzten Köpfe geworden, man hatte weit die einem gleichgültigen Nebeneinanderſein geſtal⸗ 


Fenſterſtügel geöffnet, und deutlich hatte Graff tet. Mehr als einmal hatten fie oder durch fie 
Michael jetzt von ſeinem Standpunkte in ber beeinflußte gleichgeſinnte Genoſſen verſucht, 
Nähe des Fenſters aus einen Einblick in ben (fi an dem neuen Hausgenoſſen zu reiben, 
von einem kerzenbeſteckten Lüſtre hell erleuch-|oder man hatte ſeiner Unerſchrockenheit, feinem 
teten Saal in der tiefer liegenden erſten Etage Mute Proben geſtellt. 
des Schloſſes. Im erſteren Falle hatte Kaſimir feine Geg⸗ 
Graf Michael wandte ſich mit einer Gebärdeſ ner ſtets mit Entſchiedenheit in ihre Gran, 
des Ekels ab, und auch Kaſimir konnte eine ken zurückgewieſen, im zweiten die fraglichen 
Regung des Widerwillens kaum bemeiftern. | Proben mit Auszeichnung beſtanden. Solche 
Das reine, ſtolze Bild des jungen Mädchens] Vorfälle waren natürlich auch dem Grafen 
ſtieg unwillkürlich in ſeiner Seele empor, er] Michael kein Geheimnis geblieben, er ſchien 
mußte fie in dieſer Umgebung laſſen, und der aber darauf zu bauen, daß Kaſimir allein 
Wildeſte und Roheſte unter jener Schaar ſollte Mann genug ſei, um ſeine Stellung zu 
ihr Herr, ihr Gemahl werden! „Arme Va- wahren, und fo hatte er ſich jeglichen Ein⸗ 
leska!“ ſagte er leiſe vor ſich hin. ſchreitens zu Gunſten ſeines Schützlings und 
Wie ſchnell bei dem Grafen Michael die] Vertauten enthalten. 
Stimmung wechſelte, davon ſollte Kaſimir] Wirklich hörte denn auch die offene Fehde 
abermals ein Zeugnis erhalten. zwiſchen Kaſimir uud den jungen Grafen mit 
„Mit welchem Rechte beklagt ihr meine der Zeit auf, freilich aber nur, um allerlei 
Nichte?“ fragte er ſcharf. „Ihr ut es mit kleine Gehäſſigkeiten an die Stelle treten zu 
Gottes Hilfe beſtimmt, die Mutter eines neuf laſſen, durch die ſich die Brüder an Kaſimir 
aufblühenden Geſchlechts der Kraſinski zu wer- rächen zu wollen ſchienen für die auszeichnends 
den — hoffentlich vergönnt es mir der All-] Behandlung, die dieſem ſeitens des Grafen 
mächtige noch, in einem ihrer Kinder die Ideale] Michael und Valeska zu Teil wurde und 
verwirklicht zu ſehen, die ich erhofft vom ei⸗ die namentlich Andreas ſehr mißmutig ge: 
genen Sohne, den mir das Schickſal verſagt, wahrte. 
und — freilich nicht lange — von Denen] Als Kaſimir jetzt in den Saal trat, ſchien 
dort,“ und ſeine Hand deutete zum . Graf Andreas nicht die mindeſte Notiz von 
„die ich heute verachte und die mir nicht mehr |ihm zu nehmen, Graf Xaver aber wandte 
ſind als Mittel meiner Zwecke.“ 
Mehr zu ſich ſelber als zu Kaſimir hatte er 
geredet, immer unwirſcher ſchien ſich ſeine 
aune zu geſtalten. 
„Geht hinüber,“ wandte er ſich zu dem 
jungen Manne, „heißt die Zechenden ſich mäßi⸗ 

en in ihrem Lärm, bereitet ſie auf mein 
Kommen vor. Ich habe ihnen eine Mitteilung 
zu machen. 

Sie ſollen noch mit mir hinüber nach Schloß 
Kraſinski dieſe Nacht — und Euch will ich 
morgen weiter hören,“ endete er, „nicht Zeit 
noch Stimmung habe ich in dieſem Augen⸗ 
blicke dafür. Ich bedarf Eurer nicht mehr und 
wünſche, daß Ihr nach Erfüllung Eures Auf⸗ 
trages Euch in Euer Zimmer begebt, um es 
bis zum künftigen Morgen nicht wieder zu 
verlaſſen.“ „Mit dem Grafen Andreas habe 

„Und ich, Graf Michael Kraſinski, wünſche im Namen des Grafen Michael zu reden,“ 
noch in dieſer Nacht von Euch Abſchied zu er ruhig, ſtehend bleibend. mit l 
Atten) entgegnkteRaſtnir ſchmerzlich. „Wollt Stimm. . 


Stimme: 

„Welche Nachteule will uns hier ihr 
E krächzen? Sie bringt mir gewiß Un⸗ 

eil.“ 

Worauf einer der ihm gegenüber ſitzenden 
Spieler erwiderte: 

„Das iſt keine Nachteule, Xaver, ſieh doch 
recht hin, das iſt ja der edle Chevalier Kaſimir, 
das Faktotum Deines Oheims, das Muſter 
aller tugendhaften dier Ein Tuch ber, 

eſchwind, um Wein und Würfel zu verhüllen. 
Weiß keiner ein Bußlied?“ — 

Ein lautes Gelächter begrüßte den rohen 
Witz, Kaſimirs EE färbte fich purpurn, aber 
er bezwang ſich und that, als ob er nichts 
gehört hätte. 

ich 
ſagte 
auter 


It 


Ze 


fuhr er fort, „kehrt 


ein wenig das Haupt und ſagte mit = 


: lungen Zecher. 


1 sieht man sogenannte 
Ai neue specifische Mittel für die 
e Es Haut auftauchen ; diese sind fast 

S Sa, stets Schminken. Nur die Créme 


Neuer Erfolg: enen weder got 


denen Medaille in 

Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark am beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Simon von Paris verleiht dem 
Teint natürliche Frische und Schön- 
heit. Trotz aller Nachahmungen 
wird sie seit 35 Jahren in der ganzen 
Welt verkauft. Der Puder de 
Riz und die Seife Simon ver- 
vollständigen die hygienischen Effecte der Créme. 


Zum dritten Male hob Kaſimir hoch das 
Glas empor. „Heil Polens königlichem Herrn“ 
dem König des Rechtes, der Ehre,“ ſagte er 
mit lauter, feſter Stimme, „Heil König Skanis⸗ 
laus, dem Guten!“ * 

Und hinunter bis zur Nagelprobe glitt der 
Purpurſaft zwiſchen Kaſimirs Lippen. | 

Einen Augenblick ſchien der ganze Kreis wie 
verſteinert vor Ueberraſchung über das ver⸗ 
nommene Wort; im nächſten aber ſchon erhob 
ſich ein furchtbarer Tumult. 
ſchaft zukommt“, erwiderte er. „Sagte ichs nicht längſt?“ tönte Graf 

Zornflammend ſprang Graf Andreas auf.] Xaviers Stimme aus dem Durcheinander 

„Wollt Ihr mir Vorſchriften machen?“ rief hervor. „Ein Spion iſt der Burſche, der den 
er. „Was wünſcht Graf Michael? Sprecht Onkel umgarnt mit feiner gleißenden Larve, 


„Graf Andreas iſt hier,“ tönte des Junkers 
weinheiſeres Organ vom Divan her, ohne daß 
er ſelbſt die mindeſte Bewegung machte, ſeine 
bequeme Stellung zu ändern; „was ſolls? 
Kommt näher, daß ich Euch höre, Bote.“ 
Kaſimir rührte ſich nicht von der Stelle. 
„Ich habe zu reden im Namen Eures 
Oheim Graf Andreas, und nicht um meinet⸗ 
willen, ſondern um deſſentwillen, der mich ge⸗ 
ſandt, verlange ich auch in äußerer Form die 
Ehrfurcht, die ſeinem Geſandten, ſeiner Bot— 


ſchnell!“ ſeinen gleißen Worten. Fort mit ihm, wir 

„Ein wenig Mäßigung im Ausbruch der wollen um einen Denkzettel erteilen an die 
heiteren Stimmung Eurer Gäſte; ſeine Einſam⸗ Kraſinski!“ a a : . 
keit wird durch die allzu lauten Töne des „Schlagt ihn tot, ſchrieen Andere dazwiſchen, 
Jubels geſtört, die deutlich zum Turm herüber e: ſolches Gelichter es verdient‘ 

" ; rohende Arme erhoben ſich, Klingen wurden 
dringen. Er ſelber wird bald an dieſer Stelle eg d d 1b 
erſcheinen — wollt Euch und Eure Gäſte vor⸗ 8 en ech en in der Hand der Halb- 
bereiten auf feine Gegenwart!“ trunkenen in dem rötlichen Schimmer der 

8 e Kerzen. Unbeweglich, im Rücken durch eine 

8 Die mu = 8 e de sien gedeckt ah Kaſimir den von ihn jelbik 

eugen an dieſem Ort der Orgie zu wiſſen, beſchworenen Sturm ` md entfeſſeln; er hob, 

wirkte ſichtlich lähmend und ernüchternd auf 5 wie er — gé ier die Gand, 

die jungen Leute. Sie hatten anſcheinend ganz ſich zu verteidigen. Ein Zug der Verachtung 
vergeſſen gehabt, daß das Oberhaupt der 


all habt, de K ( hatte fi) um feine Lippen gelagert. 
Familie Kraſinski fie wohl nicht hieher bel Plötzlich verſtummte der wüſte Lärm; mit 


ſchieden hatte, um mit feinen Neffen in toller raſchem Schritt hatte Graf Michael, Seet, 
Luft Flaſche auf Flaſche zu leeren; jetzt kam Nahen Keiner vernommen, den Saal durch 
ihnen das Bewußtſein davon zurück. Es war 


meſſen, jedes Auge ſenkte ſich vor ſeinem zorn⸗ 
unkelnden Blick, jede Hand vor der gebie⸗ 
teriſchen Bewegung, mit der er, vor Kaſimir 
tretend, die Rechte ausſtreckte. 

„Feiglinge ſeid Ihr,“ ſagte er, „die ihren 
Namen ſchänden und dieſe Stätte, auf der 
ich gebiete — ſie entehrend, entehrt Ihr mich. 
Ich hatte einen Boten an Euch geſandt, 
wer wagt es, ihn zu kränken?“ 


— 


unmöglich, die plötzlich gedämpfte Stimmung 
zu verhehlen, und doch wurmte es jeden der 
Anweſenden, daß der Bote des Grafen auch 
Zeuge der Wirkung ſeiner Botſchaft fein 
ſollte. 

„Unſeres Oheims Meldung erfüllt uns mit 
Freude,“ entgegnete Andreas. „Ihr werdet ihn 
in meinem Namen melden,“ fuhr er fort, wie 
von einem guten Einfall ergriffen, „daß wir] Andreas übernahm die Antwort. „Ein 
vorhin auf unſeres Hauſes Wohl die Becher] Spion iſt dieſer Bote, der Euch ſeit Jahren 
geleert haben. Damit iſt der laute Jubel, der] getäuſcht, ein Anhänger Stanislaus Leszezynskis. 
zu ihm gedrungen, wohl genugſam erklärt und Soeben offenbarte er ſelber den Betrug, den er 
gerechtfertigt. Auch Ihr mögt dem Heile des mit dem Geſchlechte der Kraſinski getrieben MM 
Hauſes Kraſinski dieſen Becher weihen, ich] dafür gebührt ihm Züchtigung!“ 


bringe es Euch, Chevalier. Es leben die] „Und wie entdeckte Eure Weisheit, daß Graf 
Kraſinski!“ Michael Jahre lang in blindem Vertrauen einem 
Er füllte zwei der hohen Kelchgläſer Si | Spion, einem Verräter fein Ohr geliehen, mit 


zum Rand und das eine felber bis zur Neige 
leerend, ſchob er Kaſimir das andere zu. 

Der junge Mann glaubte den ihm von An⸗ 
dreas Kraſinski gebotenen Trunk nicht ver⸗ 
ſchmähen zu dürfen, ohne damit eine Belei— 
digung für dieſen, ja für das Haus Kraſinski 
ſelber zu äußern, mochte ihm auch bei ſeiner 
ohnedies ſchon erregten Stimmung das zu— 
gemutete Maaß allzu groß erſcheinen. Er hob 
das Glas empor: „Dem Hauſe Kraſinski,“ 
ſagte er mit lauter Stimme, „und ſeinem 
Oberhaupt, dem Grafen Michael, vor Allen!“ 
Es dem Wirte gleichthuend, hatte auch Kaſimir 
den Kelch völlig geleert, aber ſchon im nichſten 
Augenblick war derſelbe abermals bis zum 
Rande gefüllt. 

„Da Ihr einen Namen nanntet, dem Euer 
Wohl beſonders gelten ſolle,“ meinte Andreas 
lachend, „ſo fordere ich, daß Ihr auch noch 
einem anderen gerecht werdet. Ich fordere Euch 
auf, dies Glas zu leeren auf das Wohl von 
Komteſſe Valeska meiner holden Braut, 
bald meiner Gattin! Stoßt an, Chevalier,“ 
fügte er faſt höhniſch hinzu, „r’elleiht trägt 
eine ſympathiſche Kraft das Klingen bis zu 
ihrem Ohr!“ 

Durfte Kaſimir widerſtehen! Schon fühlte er, 
wie der ſchwere Wein ſein Blut erhitzte und 
die Röte in ſein Antlitz trieb, ihm war die 
Abſicht des jungen Grafen, ihn trunken zu 
machen, klar, aber er konnte nicht ablehnen. 
Zum zweiten Male leerte er ee mit 
dem Wirte und unter Beifall des Kreiſes 
das Kelchglas: „Zur Ehre der Komteſſe 
Valeska!“ 

„Ihr habt vergeſſen hinzuzufügen: „der 
lücklichen Braut!" rief Andreas, deſſen 
runkenheit jetzt immer mehr ſichtbar wurde. Ich 

„Doch ſei's drum,“ fügte er dann grinſend 
hinzu, „jedenfalls dürft Ihr Euch nicht weigern, 
ein letztes Glas zu unſeres neuen Königs Ehre, 
auf des königlichen Vaters würdigen Sohn zu 
leeren, der ſich von dem ſchwachen Popanz 
Stanislaus wenig beirren läßt. Es lebe der 
König von Lg ſtimmt ein, Freunde, der 
Ton wird dem Alten drüben kein Kopfweh 
bereiten, es lebe Friedrich Auguſt III!“ 

„Friedrich Auguſt III., er lebe!“ (änt es 
bei neu gefüllten Pokalen aus dem Mundt 


ihm ſeine Wohnung geteilt?“ fragte der Edel⸗ 
mann nicht ohne ſpöttiſchen Ausdruck. \ 
„Dieſer hier weigert ſich, Beſcheid auf das 
Wohl Friedrich Auguſt III. zu thun,“ war An⸗ 
dreas etwas kleinlaute Entgegnung. „Stanis⸗ 
laus Leszezyniski nannte er den rechtmäßigen 
König von Polen.“ ö 
Durchdringend ruhte Graf Michaels Blick 
auf Kaſimir. „Ihr ſpracht Eure innerſte, 4 
5 Ueberzeugung aus?“ fragte 
er ihn. 6 
„Sie eben iſt der Grund, weshalb ich ſchei? 
den muß, Graf Michael, und um Euch dies 
rückhaltlos zu offenbaren, erbat ich mir 
vorhin Gehör bei Euch,“ erwiderte Kaſimir 
feſt. „In Ehren von Euch zu ziehen iſt. 
mein Begehr — was kümmert mich die ` 
Meinung jener Knaben? Ob ih ein Spion, ` 
ein Verräter zu nennen ſei, weil ich jeden 
Augenblick bereit bin, mein Daſein einzujegen,; ° 
für meinen teuren König, das ſollt Ihr ſelber 
entſcheiden!“ f 
„Ich habe entſchieden,“ erwiderte der Herr 
„Kein höheres Zeichen meines g 


Eures 
aber in 


— wie eine zum Wort verkörperte wc 


— 


—— — 


3 Fälle von Hausfriedensbruch, 7 Dieb · 

etrug 

ſtellung, ferner: 

H 39 Fällen liederliche Dirnen, in 8 
Fällen Obdachloſe, in 21 Fällen Bettler, 
in 14 Fällen Trunkene, 19 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 

zur Arretirung gekommen. 

1548 Fremde ſind gemeldet. 
„Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 
2 Portemonnaies mit kleinen Geld⸗ 
beträgen, 1 Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
Medaille, 1 Kriegs⸗Denkmünze 70/71, 
1 zerbrochener Naſenklemmer, baar 
1 Mark und 3 Mark, 1 Milchkanne, 
1 grünſeidene Taſche mit Operugle s 
und Naſenklemmer. Inval. Quittungs⸗ 
karte des Arbeiters Paul Golembiewski, 
verſchiedene Schlüſſel, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, ſowie 1 Siegelring und 
1 ſchwarzer Muff bei Miſchke, Neuſtädt. 
Markt 18, 1 anſcheinend goldener Man⸗ 
ſchettenknopf, 2 Gebetbücher in volniſcher 
Sprache, 1 ſchwarzer Muff, 1 Hand⸗ 
ſchuh, 1 Cigarrenſpitze, 1 Peitſche, ein 
Liederbuch, 1 Taſchentuch gez. L. J., 
1 Düte mit ſalzartiger Maſſe, im 
„Löwenbräu“ — Voß — zurückgelaſſen: 
3 Zigarrentafhen und 1 Zigarrenſpitze. 
Vom Königl. Amtsgericht eingeliefert: 
1 Ubr mit Metallgehäuſe 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 

Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 

zeichnete Behörde zu wenden. 

Als zugelaufen gemeldet find fünf 

Hunde verſchiedener Raſſe. 

Thorn, den 11. Februar 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 
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— auch getheilt — zu vergeben. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Flotter Schnurrbart? 


Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 


ſchnellſtes Mittel 3. Erlang. eines 
ſtark. Haar- u. Bartwuchfes, u. 
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal. 
entichieden vorzuziehen, durch 
viele Dank. und Anerkennungs- 
ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Doſe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Bes 
brauchsanw. u. Garantieſchein. 
Derfand diser. p. Nachn. o. Einf. 
d. Betr. (a. i. Briefm. all. Cänder). 


Allein echt zu beziehen durch 


F. W. A. Meyer, 


Hamburg-Borgfelde. 


Adam Kaczmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei, Hauptelabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und Damenkleidern ze, 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


r * 
Billig! Billig! 
Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cor- 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaten aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Schenertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 
R. Lipke, Bürflenfabrikaut, 
Mocker. 


Parfümeriefabrik 


uns mehr kann 
jener Herr und 


— 
5000 N jede Dame durch 
Veberaahme un- 
serer Agentur 
(ohneFachkennt- 
a i hr 
es verdienen: 
Offerten unter, M. F. 27 
resiante Wien, Haupipost, 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


Zink-Ornamente e Schornstein-Aufsätze 
d Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Riehard Sehippel 

KAPPEL — Sachsen, 
Vertreter 
gesucht. 


* Ein Laden * 


3.d. bei A. Wohlfell, Schuh macherſtr. 24. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unferem gen: 


erbauten Hauſe 


Kriedrichſtraße Nr. 10/12. 
— — 
e n u 
für 290 Mark zu — e P, 
Culmerſtraße 20. 
ohnung 
vermiethen Bacheſtraße 18. 


Wohnung 
von 3 Stuben, Entree, Veranda, Vor⸗ 
— bell. Küche, Speiſekammer u. allem 
ubehör zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße 22, part. links. 
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Klein Wohnungen 


e 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Epei — und Abort — alle Räum- 
direktes Licht — ſind vom 1. Januar od 
fpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Ir 


iedrichſtr. 10/12. Baderinr im Hauſe 


ws Billige EM 


Vohnungen 


von 4 und 5 Zimmern vom 
L April zu vermiethen. An ; 
fragen Brombergerſtr. 60 i. v. 


1 Wohnung, ) Zimmer, 


mit allem Zubehör, 


Wohnung, 7reſp 3 Zimmer, 
mit allem Zubehör, 

von fofort oder 1. April zu 

vermiethen. Anfragen Brom⸗ 

bergeritr 60 im Laden. 


KK ——. ECH 
Kl. Wohnung für 70 Thlr. Brückenſtr 27 


LA ce v. 4 3, Küche, Speiſek ſowi 
IM Wohn. v. ſ zu v. Mocker Rayonſir 8 


2-3 Stuben, auch möbl, nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. 31 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10° 

Kusel. 
ine Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 
& Speiſekamm.„MädchenſtBodenkamm., 
nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, 
v. 1. April zu verm., fern. gewölbt. 
K Her im Zwinger u. 2 Stall. v. 1. April. 
Louis Kalischer. 


— 
Kleine Wohnung 
uad vorn zu „rm Neuſt. Markt 18 III. 
2 Wohnungen 
von je 5 hellen Zimmern und heller Küche, 


mit allem Zubehör, Brückenſtraßßſe 18, 
zu vermiethen. 


Die III. Etage. 


3 Zimmer, Balkon, all 3 hell, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Louis Kalis cher, Bader dr. 2. 


olinungei, 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeinrichtung 
und allem Zubehör, neu rrnovirt, zu verm. 


A. Kirmes. 


wine Wohnung, 
zwei Stuben nebſt Küche, zu vermietben 
Araberßr. 9. A. Jankiewierr. 


Möbl. Zim., Ten, gel, vun zu verm. 
Schloßſtr. 4. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich eiw 1 der 8. Theil aller Todesſälle 
zur Laſt zu legen ift, gehört zu deu anſteckerden d aukheiten und iſt in ihrem Beginn, 
frühzeitig Ka bebar, während fie in den ſpäteren Sadien g mäh lich nach langem 

echthum zum Tode führt. 
SE „ e eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von koch im Jahre 1382 ent⸗ 
deckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermebrt ſich nur im lebenden Kö per, geht in die 
Abſonderungen des Körpers fiber und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus 
den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. CH des Ale bewahrt er auch in trocken m 
onatelang feine Lebens und Anſteckungefähis keit 

le, Die Gefahr, SE jeder Schwindſüchtige für feine Urgebung bietet, läßt ſich 
durch ee Maßnahmen ‚beheben oder mindeſtens in hohem Grade einſchränten: 

1. Alle Huftende müflen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig oder un verdächtig 
iſt — mit ihrem Auswurf vor ſichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fuß oden 
zu ſpucken, auch nicht in Taſchemücern aufzufangen, in welchen er eintrockuen, deim 
Weiter gebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von Neuem in die Alhnungs⸗ 
wege gelangen kaun ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl. ſewie Reinigung der Spudnäpf:) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spudnäpfe 
mit Sand und ähnlichem Materia: iſt zu ve werfen, weil damit die Verſtäuvung des 

swurfs begünſtigt wird. 

Ale EN SE in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich auf uhalten 
pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefangniſſe, Schulen, Kirchen, Krank⸗ =, 
Armen, Waiſenhäuſer, Fapriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer ausıeich: nden 
Zahl fläſſig gefüllter Spuckgapfe zu verſchen, nicht auf trocknem Wege ſoadern mit 
feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Laftraum alle ſchädlichen Keime 
fo ſehr verheilen, daß ſie ſchließlich un ſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen ind beſondere die 
von Schwind ſüchtigen b nutzten Krankenzimmer. Diefelsen find nach dem Wegzuge 
oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu des⸗ 

Aren, 

3. Sr von Schwindſüchtigen benutz en Gebraud: gegenſtände (Ale idung, Wäſche, Beten 
u ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen 

4. Als Verkäufer von Nahrunge⸗ und Genuß itteln (ER Schwindſüchtige nicht zu vers 
wenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlaf aum einer Familie niemals zugleich den 
agerraum für Waaren abgeben. 

A. Der Sa, Milch von tuserkuldfen Kühen iſt als geſandhettsſchädiich zu vermeiden 

Marienwerder, den 18. Januar 1899. 

Der Regierungs- Präſident. 


L 


Vorſlehende „Belehrung“ wird zur den ëmt gebracht. 
Thorn, den I Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Akmenfachen 


Ausverkauf! 


J. ungow sei ſche Schuh⸗ „ Lager 


Culmerstrasse 26, 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Prien cusbe k uft, auch we den 
daſelbſt Neub ſtellun en entgezen genommen und Neparatiren ausge hrt. 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


U. Pol as Me., Tun Gerechlesiiasse 0 


pfiehlt 
Tesching's, e ës? u. Luftpistolen, ei 
außerd. Centralfeuer-Flinten v.16 — 300 M. Sa 


Teschner. u. Dreyse-Gewehre billigit, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronen hülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25 Teschner 3,25, 

ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt 
Großes Loher in Fahrrädern beſtbewährter Marken ꝛc. billigſt. 


An die Hausfrauen! 
Welcher Kaffee⸗Zuſatz iſt der beſte? 
Anker⸗Cichorien von Dommerich & Go. in Mag deburg⸗Buckau! 
Weshalb? 
Weil Anker⸗Cichorien den Kaffee voller und milder ſchmeckend macht, 
nahrhaft und bekömmlich iſt, außerdem präch ig färbt. 
Dieſer Anker⸗Cichorien if in Packeten, Büchſen, Tafeln und 
Kiſteln faſt in jedem beſſeren Geſchäfte zu kaufen. 


Kosmin- 


-Mundwasser 


Uubedingt das Bot für Mund und Zähne. 


dë 
DS Mundwasser verhindert alle 
\ Fäulnißproceſſe im Munde. 
Kosmin = Mundwasser conferviert die 
Zähne und ſchützt fie vor Hohlwerden. 


Kos min- Mundwasser abſolut uns 
ſchädlich, hat erfriſchenden Wohlgeſchmack. 

Kosmin- Mundwasser im Gebrauch 
am billigſten, Flacon M. 1.50, Monate aus» 
reichend. 

Kos min- Mundwasser täuſlic in 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und bei 
Coiffeuren. 


ii e aan ed 
Wenige Tröpfen 
genau ein. më 


erla S ke, größeren Drogenhandlungen. 


8 
SS 
— 5 
Së 
Z E S 
din ein been A Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und R ee und bewährt Aë beet glich 9 E 
M. uſtänden der Eiſen e bei a ER Ir S E Fl. u KM u u, 1,50 E? 5 

u bi eſten verdau en, die Za si 
alz⸗Extrakt mit Ei ſen Ze A ie eln, welche del Iutarınut (eg: E 2 
A 5 egen Nbachltie Honenannte | S 

ogenannte 

Malz⸗Extrakt mit Kalk Anden Krankbeit) P rn u, unterſtützt dem G m S 
| Anode ru La ë — Fl. M = = 
Schering Grüne Apuf „ Berlin N., Chauffer-Sitafe 10. 2 
Niederlagen in faſt fämtlichen Apothe S 4 


an 


mehrfach preiänefrdüut, kittet mit um 
begrenzter Hıltbarfeitiämmtl.gerbrechei e 
Gegenſtän de. 
in Thorn bei Rapbael Wolff. 


‚Fleisch (16 % 


druckerei ber Thorrer Oſtdeutſchen Zeitung, So. . b. o 


AKKU 


22885 


E Kitt“ 


Ich habe mich in Thorn als 


Mamrermeister 
niedergelaſſen. 


lein Geschäftszimmer ist Coppernicusstrasse 7. 


Der Beſitz eigener Sägewerke und Holzucarbeitungs⸗Maſchinen, lang⸗ 
jäh sa 5 fobrung und eine geordnete Vermögenslage ſetzen mich in den 
Souz, ollen zeitgemäßen Asforderungen im Baugewerbe nachzukommen. 


Friedrich Hinz, 


Maurermeiſter. 


Gläſer A 30 und 50 Pf. 


$ Gänzlicher Ausverkauf! 9 


Dit noch wu Waarenbeſtände, Sowie 


Damen- u. Mädchen-Confection, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden i den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 
die Eck. Eingang Coppernicusſtr. 8 zu Spotipeeifen ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr. 


Bier Srosshandlung 
V. Kopezynski, 


Thorn, Rathhaus. 
Empfehle in 


Siphons à 5 Liter inhalt. 


Es ist nicht alles Gold was 
glänzt, auch nicht alle Hafergrütze 
ist die ächte Quäker Oats. Man 
achte darauf, dass Quäker Oats, das 
gesundeste aller Hafernährmittel, 
nur in Packeten erhältlich sind; 
dieselben sind viel nahrbafter als 
Aiweisskörper) und 
verwendbar zur Herstellung von 
Suppen, Brei, Puddings etc,; in 
überaus kurzer Zeit zubereitet. 


Münchener Hackerbräu Mk. 2.50 

Königsberger, b: E } 1 8 g „ 2.— 

dunke 0 F : ` 5 2.— 

FIR Së, Thorner Lagerbier „130 
N * * Pi a in beiter Qualität 5 


A * W *. 


d 
N Nochfeine!! 
geschmackvolle!! x 


N Neuheit!! gung 


*Bore-: 


Hogg (gi. Y 
Karten 


IN (hochgepresste Druckfläche, d 
d geprägte BR N 


E Aachener, Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! A Original 


„sen, Houben’s Gasofen 


J. G. Höuben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte 


SP gratis. 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 
in allen Vertrauens - Angele enheiten;s über 
Vermögens-, Familien-, Gesohäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbeilis und Tiypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jiseret u. 
eg ` Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


N 
IN 
IN 
AN 


Vertreter: Robert 11. 
Berlin W. — Wilmersdorf, Emsèr- Strasse 25. 


Sachknndige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


ger 


Buchdruckerei d 


der Wir suchen am dortigen Platze einen tüchtigen Vertreter, der bei 


den Wein- und Colonialwaaren - Handlungen gut eingeführt isi. Prima 
Referenzen erforderlich, 


Berg & Go, Stettin, 


(Ricardo Berg y Ca., Oporto, Malaga, 
Jerez de la Frontera). 
Spezialität: Südweine u. Spirituosen. 


IN 


Ve 
Th. Ostdeutschen W 
Zeitung, 


Brückenstrasse, 


AN 


Aerztlich anerk annt als ganz 
hervorragendes Schönheits- und Si h E h R it 
| Mautptlege Furie zk el Kee, Aug | E eres a ren u. H en 
* und tadellos reine auf glätten Wegen (Eis, Schnee. Asphalt, Holz ete.) kann nur 


zenntzung der 


erre WE werden dureh 


Nele Iris 


ä Stets e rf! 


oz, gr Ge ste Vorzüge mar Lanolin, Kronentritt 1 Sehnts- 
D ée d in, HES ine. ok renm unt 

der Regehnüssigel (iel Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einz unserer 

se ae sst Je ie che se Birch) Trost. — Stollen mit nebenstehender chutzmarke versehen, wor Ze beim 
‚einwirkung auf die klaut (Frost- Einkauf achten wolle. 

heulen, ruhe, 1 Haut ete. au Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. erke. 


' Preis. pro, Toy I. 1.—, auch in 
Tuben A 60 KA 20 Pt. 


Neue Iris 


dazu gehöriger Puder M. 18 dazu 
gehörige Seife Stück 50 I 
an verlange Ausdrüeklich in 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
die verbesserten Neuen Creme 
Iris - Präparate in 
Packung von 
Apotheker Walter Weiss, 
früher Giessen, jetzt: 
Berlin SO., Pücklerstrasse. 


| In Thorn zu haben bei 
/ 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 
Tichtige Reiſende 


werden für ein bedeutendes Düngemittel⸗ 
Geſchäft bei hoher Proviſion geſucht. Be⸗ 
werbungen erbeten unter T. V. 542 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fuhrleute 


zum Bauholzfahren können ſich melden bei 
A. Ferrari, Thorn 
Ge REES iſt eine frdl. Wohnung 
von 4 Zim, Küche u. Zubeh. f. 480 Mk. 
zu verm. Marienstr. 1, II. Carl Mettner. 


4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 


Cupfaple und ſuche zu jeder Zeit: 

Ede u. Wirthſchaftsbeamte, Commis 
Ober⸗ u. Serpirkellner, Köche, Kellnerlehrl., 
Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. 
Kutſcher, Knechte, Laufburſch. „Vögte, Gärtner, 
Stellmacher, Scmiede, Lehrlinge jed. Branche, 
Wirthinnen, Stützen, ber fekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u Güter, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieher nnen, ennen, Lehrmädchen jeder 
Branche, Dienſtwädchen für Lardwirthe, alle 
nur mit guten Zeuaniſſen. Stellung erhält 
Jeder ſchnell überallhin. Meldungen mündl. 
oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 
2 ͤ ... ee 


Für Börfen- u. Handelsberichte ze. ſowie den 


blauer 


Paul Weber. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Ver inda 

iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 

zu vermteihen 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Ein Herr als Mitbewohner für ein 

möbl Zimmer geſucht Gerechteſtr. 26, I. 


Zion 


Ka 


Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorr, + 


